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mit dem feften BVertrauen, daf Sie, Herr Prdfident, hodygeadytete Herren!
badfelbe gerne gewdbren und damit ein lingft gefiibltes Bebdiirfnif bes

friedigen werden,
Mit wabrer Hodadytung und Ergebenbeit!

(Fortfesung folgt.)

Beitrag su den Erfahrungen iiber die Benusung der Eidenrinde.
Sn ber Staatdwaldung Seeholy am RKapenfee circa 14 Stunden
pon Jiiridy wurden im lepten Winter in einem 32jdhrigen Mittelivald-
fdhlage auf gutem, frifdem Boden und in ebener Lage die Cidyenftod-
ausdfdlage tibergehalten und beim Blattaudbrucy qefdllt und entrindet,

wobei fidy folgende Sablenverhdltniffe ergeben haben:
Crtrag an Sdhydlboly 102/ Klftr. und 257 Wellen mit einem Derbholz-

gefpa[t pon circa 750 Kubiffup.

Crtrag an Rinde 6490 1b ober civca 9 16 per Kubitfuf ved entrindeten
Holed, indem dad Reifig bid ju 3 — 4 Linten Dide entrindet und alled
— auch dag unentrindete — Reifig aufgebunden tourde.

Der Gelvertrag geftaltet fidy wie folgt:

Ginnabmen.
Grl6d aué der Rinde a 5 Fr. 95 Ryp. per Centner . 386 Fr. 15 Ry.
G168 aud dem Holj e ... .80, —,

Gumma 776 Fr. 15 Ry.

Dabet ift ju bemerfen, daf Holz und Rinde auf dffentlidher Bers
fteigerung verfauft wurde.

Audgaben.
Fdallen ded Dolzed, Sdhdalen dedfelben, Trodnen und
Aufbinden der Rinde und Abtvdgen derfelben . 141 Fr. — Ry.
Aufarbeiten ded Holzed und Qqubmben per Wellen . 37 , — ,
Gantfoften 2c. . : 3 ; . 16 , 48 ,

Summa 194 §r. 48 Ry.
Der Nettoertrag beredmet fidy daher auf 776 Fr. 15 Rp. — 194 Fr.
48 Ry, = 381 Fr. 67 Ry.
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LWare dad Holy im Winter gefdllt und unentrindet verfauft morben
fo waren nady frither gemadyten Grfabhrungen erfolgt:
12 KIftr. Pritgelholy im Werthe von 30 Fr. per Kiftr. 360 Fr. — Ry.
350 Reifigwellen i i y 32%Ry. , GHid 112 , —

@umma 472 Fr. — Si‘p.
Die ufarbeitungsdtoften hdtten betragen:
12 Kiftr. a 3 Fr. 20 Ry. per Kfte. . . . 38 Fr. 40 Ry.
350 Wellen Reifig a 6 Ry, per Stid . . . 21 -

" "
Summa 59 Fr. 40 Ry.
Reinertrag 472 Fr. — 59 Fr. 40 Ryp. = 412 Fr. 60 Ry.
Der durdy dad Schilen ded Holged herbeigefithrte Mehrwertl betrdgt

bemnady 581 Fr. 67 Ry. — 412 Fr. 60 Ry. = 169 Fr. 07 Ry. ober
29 °/, ded boberen und 41 %/, ded niederern Eridfes.

Jur Grlduterung ijt nody betsufiigen, dag die Urbeiten im Taglobn
audgefithrt wurden und daf der Lobn fiiv 10 Avbeitdftunden 2 Fr. betrdgt
und daf die Gantfoften depwegen verbdltnifmdpig fehr body fteben, weil
eine Rindenvevjteigerung und eine Holjverfteigeruny publijivt und abge-
balten werden mufte. Bei dexr Berehnung ded Werthed ded Winterbolzed
wurden feine Gantfojten angefesst , weil dag Holz mit dem iibrigen Winter-
ol verfreigert worden wdave. Die Preife fiir dag Winterboly ftigen fidy
auf die Grgebniffe der Gant iiber dad ibrige Holz im nimlichen Schlag.
Die Koften fiir dad Fallen und Gntrinden ded Holjed und dad Trodnen
und Abwdgen der Rinde betragen 2 Fr. 17 per Centner.

Nady Unterfudjungen ded Chemiferd L. v. Maderdbady, angejtellt im
Auftrage der dfterreichifchen Staatdeifenbabngefelidhaft hat die Lohe aud
den Haupteidhenarten der diefer Gefell{dhaft gebhdrenden Banater-Giiter
folgenden Gerbftoffgebalt:

Gtieleidy, ©yptegelvinde . . . . 13 Progente.
Traubeneihe, : y & 10 4
Berreidye, taube Rinde von ﬂictbeln . 4

Oefterr. ‘B = = -Cd)nft



	Beitrag zu den Erfahrungen über die Benutzung der Eichenrinde

